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Sonnabend, den 6. Oktober 


Auswärts bei allen Anzeigen ⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1900 


Volitiſche Tages ſchan. 


— Der König der Belgier verlieh 
anläßlich der Vermählungsfeier des Prinzen 
Albert dem Prinzregenten Luitpold, dem Prinzen 
Ludwig und dem Herzog Karl Theodor in 
Bayern das Großkreuz des Leopoldor dens. — 
Ein Gerücht, in Brüſſel ſeien drei Anarchiſten 
angekommen, um einen Mordanſchlag gegen den 
am Sonnabend mit ſeiner Gemahlin eintreffenden 
Prinzen Albert vorzubereiten, wird von zuständiger 
Stelle für völlig unbegründet erklärt. 

— Chamberlains Mitſchuld an 
Jameſons Einfall in Transvaal. 
Dem ſtrupelloſen Urheber des ſüdafrikaniſchen 
Krieges, dem britiſchen Colonialminiſter Chamber⸗ 
lain wird immer aufs Neue der Vorwurf gemacht, 
nicht nur um den Einbruch Jameſons in Trans⸗ 
vaal gewußt, ſondern dieſen ſchnöden Rechtsbruch 
unmittelbar verurſacht zu haben. Gerade jetzt 
während der Neuwahlen gehen ihm ſeine Kritiker 
ſcharf zu Leibe und beweiſen ſeine Schuld an dem 
Einfall, die er leugnet, klipp und klar. Das 
nutzt den Anklägern nichts, und ſchadet dem Ange⸗ 
klagten auch nichts. Chamberlains Politik der 
Willkür und Vergewaltigung findet unter den 
Anhängern der Regierung gerade die ſchrankenloſeſte 
Zuftimmung und fiat ſeiner würden die Conſer⸗ 
vativen lieber das ganze Cabinet opfern. Chamber: 
lain könnte Miniſterpräfident werden, auch wenn 
ihm ſchwarz anf weiß nachgewicſen würde, daß er 
die von ihm geleugnete Geſetzwidrigkeit begangen 
und den Raubzug Jameſons angeordnet habe. 
Die Wahlen in England bewieſen aufs deutlichſte, 
daß Chamberlain um feine Zukunft nicht beſorgt 
zu ſein braucht. 5 

— Ueber die Höhe der Getreide zölle 
ſchwirrten in den letzten Tagen die Angaben nur 
ſo durch die Luft; man hat bereits hören können, 
daß die Agrarier nur mit einem 1Oprocentigen 
Getreidezoll vorlieb nehmen und daß die ver⸗ 
bündeten Regierungen einen ſolchen auch acceptiren 
würden. Dieſe Angaben waren den Thatſachen 
indeſſen vorausgeeilt. Wie jetzt von einer der 
Regierung naheſtehenden Seite verſichert wird, 
find Beſchlüſſe über die Zollhöhe überhaupt noch 
nicht gefaßt. Der Wirthſchaftliche Ausſchuß 
iſt ja auch gar keine beſchließende, ſondern nur 
eine berathende Körperſchaft. 
die Schutzzölle im Intereſſe der heimiſchen Land⸗ 
wirthſchaft weſentlich höher geſchraubt werden. 
Nachdem das Plenum des Wirthſchaftlichen Aus⸗ 
ſchuſſes die Vorſchläge ſeinen Sektion geprüft hat, 
wird der Bundesrath zur erſten Beſchlußfaſſung 
aber den neuen Zolltarif zuſammentreten. Vorher 
ſollen jedoch noch die einzelnen Bundesregierungen 
Gelegenheit erhalten, Stellung zu dem Entwurfe 
zu nehmen. 

— Zur Beſeitigung der Kohlen⸗ 
noth ſind der ſächſiſchen Staatsregierung von 
dem Centralrathe der deutſchen Gewer kvereine Per 
— — en eneneetnmenasemasu nern 


Ein hartes Gelöbniß. 


Frei nach dem Amerikaniſchen von 
J. v. Böttcher. 
(40. F ortje ee verboten.) 

Sie kaieten neben ihr nieder und nahmen 
ihr den Mantel ab. Ja, es war Aline. Sie 
war noch mit dem einfachen blauen Ghingham⸗ 
Kleide bekleidet, welches NE am Tage ihres 
Verſchwindens getragen, auch die hübſchen braunen 
Knöpfſtiefelchen an ihren Füßen waren dieſelben. 

Sie ſahen nicht aus, als ſeien ſie während 
der Zeit von Alinens Abbeſenheit viel benutzt 
worden. - 

Mr. Rodney nahm ſeine Tochter in die Arme 
und trug ſie näher zum Feuer. Er rang das 
Waſſer aus ihren langen Haaren und badete 
ihr Geſicht mit belebenden Eſſenzen, welche Elly 
eilig herbeigeholt hatte. Nach wenigen Minuten 
kam ſie wieder zu ſich. Die dunklen Augen 
öffneten ſich, fie ſah das Gericht ihres Vaters 
und in die liebevollen Züge aller der Ihrigen. 
Ein Lächeln erhellte ihr Geſicht und ein Ruf 
freudiger Dankbarkeit brach von ihren Lippen. 

„Vater, Mutter, bin ich denn wirklich wieder 
bei Euch? Ich bin ſo froh, ſo froh! Ich kann 
mich kaum faſſen.“ 


ihr wiedergefundenes Kind in die Arme. 
„O, Aline, Aline, wie viel habe ich um 
Dich gelitten,“ ſchluchzte ſie. „Der Kummer um 


Allerdings würden 


Mrs. Rodney ſchloß unter ſtrömenden Thränen 


titionen zugegangen, die im Intereſſe der Ver⸗ 
billigung der Kohlen für den Hausbedarf des 
kleinen Mannes die zeitweilige Einführung des 
Rohſtofftarifs für den Eiſenbahntransport nicht 
auf die Einfuhr ausländiſcher Kohlen be⸗ 
ſchränkt ſehen wollen, ſondern darum erſuchen, daß 
der geſammte Transport von Brennmaterial auf 
den preußiſchen Bahnen nach dem Rohſtofftarif 
ſtattfinde, dagegen die Ausfuhr begünſtigenden 
Tarifbeſtimmungen beſeitigt würden. Die Er⸗ 
mäßigung der Kohlenpreiſe auf den fiskaliſchen 
Gruben ſoll auch dem Hausbrand zu Gute kommen. 
Die fiskaliſchen Gruben haben ihre Produktion 
jedoch ſchon bis tief in das nächſte Jahr hinein 
verſchloſſen, ſo daß von ihnen keine Hilfe zu er⸗ 
warten iſt. Auch die Einführung des Rohſtoff⸗ 
tarifs hat bisher noch keine in die Augen ſprin⸗ 
genden Reſultate geliefert; mit der Zeit wird hier 
aber doch wohl ein Erfolg eintreten. 

— Der Dreyfushandel und kein 
Ende. Schon ſeit Wochen geht das Gerede, 
daß eine Wiederaufnahme des Dreyfushandels in 
Sicht ſei. Der Brief des Senators Trarieux 
am 9. September, des Jahrestages des Urtheils 
von Rennes und die Antwort Dreyfus darauf 
haben der Preſſe Gelegenheit geboten, das Schreck⸗ 
geſpenſt der Wiederaufnahme an die Wand zu 
malen. Dagegen iſt die Regierung entſchloſſen, 
ſich mit aller Macht jedem Verſuch zur Wieder⸗ 
aufnahme des unglückſeligen Handels entgegen⸗ 
zuwerfen. Die Spaltungen, ſo heißt es in einer 
Auslaſſung, die von einer der Regierung nahe 
ſtehenden Seite herrührten, find. zu tief und die 
feſtgeſetzten Meinungen zu unerſchütterlich, als 
daß irgend ein Urtheil noch eine andere Meinung 
herbeiführen könnte. — Trotz des ſehr berechtigten 
Widerſtrebens der Regierung iſt eine nochmalige 
Auferſtehung der Angelegenheit durchaus nicht 
unwahrſcheinlich. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. Oktober 1900. 


— Der Kaiſer trifft am heutigen Freitag 
auf Jagdſchloß Hubertusſtock bei Eberswalde in 
der Mark ein. Der Monarch verließ Donnerſtag 
früh Rominten und traf Nachmittags in Marten: 
burg ein, woſelbſt er das Hochmeiſterſchloß und 
die ſ. Zt. durch Feuer zerſtörten Hohen Lauben 
beſichtigete. Den Abend verlebte der Kaiſer in 
Langfuhr bei Danzig, im Kreiſe der Offiziere des 
1. Leib⸗Huſarenregiments. In Hubertusſtock 
trifft der Kaiſer mit ſeiner Gemahlin zuſammen. 

— Als Vertreter des Kaiſers trifft 
zur Beiſetzung des Prinzen Bernhard Heinrich, 
wie die „Köln.⸗Zig.“ wiſſen will, der Kron⸗ 
prinz in Weimar ein. Die Leiche wurde nach 
der Einſegnung zu Eiſenach am Donnerſtag früh 
nach Weimar übergeführt und in der dortigen 
Fürſtengruft aufgebahrt, woſelbſt die Beiſetzung 
heute (Freitag) erfolgt. 

— Der Kaiſer hat es abgelehnt, der Ent⸗ 
— —-¼- — [ UO;.—ͤ— ͤ — 


Dich hat mich faſt getödtet. Du darfſt mich nie 
wieder verlaſſen.“ 

„Ich werde mich beſtreben, von jetzt ab Euch 
nie wieder Urſache zur Unzufriedenheit zu geben,“ 
ſagte ſie ernſt und nachdenklich und ſo ungleich 
dem einſt ſo trotzigen und eigenſinnigen Mädchen, 
daß Mrs. Rodney von Neuem zu Thränen ge⸗ 
rührt wurde. 

„Aber mein Liebling, wo warſt Du alle die 
Zeit?“ fragte fi. „Wir haben Dich allerorts 
geſucht. Wir hatten ſelbſt einen Detektive von 
New⸗York kommen laſſen, um nach Dir zu 
forſchen.“ 

Aline blickte ihre Mutter bei dieſer Frage 
ſchweigend an. Ihre Lippen bewegten ſich, aber 
kein Laut kam über dieſelben. 

„Wir hörten Alles, von dem geheimnißvollen 
Zimmer und Deiner Verwundung und dem Manne 
mit der Maske, Alles,“ fuhr Mrs. Rodney fort, 
zaber wir fanden Dich nirgends und fürchteten, 
Du ſeieſt grauſam gemordet. Sage mir, mein 
Herz, wo warſt Du 

„Wo bift Du fo lange geweſen 24 fragte der 
Vater mit unbewußter Strenge. 

„Wo?“ rief Ell in peinlicher Erregung. 

„Wo“ fragte Max in fieberhafter Neugier. 

Aber auf alle ihre ängſtlichen Fragen und ihre 
erwartungsvollen Blicke antwortete Aline kein 


Wort. 

Sie hatte den Kopf an des Vaters Bruſt ge⸗ 
lehnt und den einen Arm liebend um ſeinen 
Nacken geſchlungen. Ein Ausdruck unqausſprech⸗ 


hüllung des Kaiſer Friedrich⸗Denkmals in Schwelm 
beizuwohnen. In dem Schreiben heißt es, nach 
der „Rhein.⸗Weſtph. Ztg.“, daß der Kaiſer nicht 
allen Enthüllungen von Denkmälern in der 
Monarchie beiwohnen könne.“ 

— Das Befinden des Generalfeldmar⸗ 
ſchalls Grafen Blumenthal hat ſich nach 
den jüngſten Nachrichten etwas gebeſſert. Der 
Marſchall beabſichtige Mitte dieſes Monats von 
Quellendorf nach Berlin überzuſiedeln. 

— Der Präſident des Reichsmili⸗ 
tärgerichts in Berlin, Generalleutnant Frhr. 
von Gemmingen iſt vom Kaiſer mit der Selbſt⸗ 
vertretung des Reichskanzlers im Bereiche der 
Militär⸗Juſtizverwaltung hinſichtlich des Reichs⸗ 
militärgerichtes und der Militäranwaltſchaft be⸗ 
auftragt worden. 

— Der Mitbegründer des deutſchen 
Oſtmarkenvereins Dr. v. Hanſemann iſt 
in Berlin an einem Nierenleiden geſtorben. Es 
werden ihm ſehr ehrenvolle Nachrufe gewidmet. 
Die „Köln. Zig.“ und „Berl. N. Nachr.“ heben 
hervor, daß Herr v. Hanſemann, unähnlich manchen 
Angehörigen der hohen Finanzariſtokratie, ſich 
ernſten Arbeiten widmete und unabläſſig, wo es 
nöthig war, auch durch Hergabe materieller Mittel 
für die Sache des Deutſchthums wirkte. 

— In Kiel läuft der kleine Kreuzer 
„FJ“ vom Stapel. Dem Taufakt wohnt auch 
Staatsſekretär Tirpitz bei, der ſich Donnerſtag 
Nachmittag von Berlin nach Kiel begeben hat. 

Eine Verfügung wegen Inkrafttretens der 
Verordnung betr. das Bergweſen in Deutſch⸗ 
Oſtafrika wird im „Reichsanzeiger“ bekannt ge⸗ 
geben. Auf Erſuchen der deutſchen Kolonialge⸗ 
ſellſchaft hat das Kolonialamt Maßnahmen ges 
troffen, die eine häufigere Dampferverbindung mit 
den deutſchen Schutzgebieten in der Südſee ge⸗ 
währleiſten. 

— Von der deutſchen Nordpolex⸗ 
pedition iſt in dieſem Jahre keine Nachricht 
mehr zu erwarten. Die letzten Robbenfänger ſind 
von Spitzbergen nach Hammerfeſt und Tromsö 
zurückgekehrt, ohne den Dampfer „Matador“ 
unter Führung des Kapitäns Bauendahl aus 
Hamburg geſehen zu haben. — Der Herzog der 
Abruzzen ſprach in Chriſtiania die Abſicht aus, 
im Frühjahr einen Dampfer nach Kap Flora aus⸗ 
zuſchicken. 

— Die Halberſtädter Hauptverſammlung des 
evangeliſchen Bundes nahm zwei Er⸗ 
klärungen an, deren eine gegen die Behauptung 
Einſpruch erhebt, daß proteſtantiſche Miſſionare 
an den chineſiſchen Wirren die Schuld trügen, 
während ſich die andere gegen den Brief wendet, 
in welchem beklagt wird, daß der Proteſtantismus 
in Indien Staatsſchutz genieße. Den Feſtvortrag 
hielt Profeſſor Sell⸗Bonn über Verluſt und Ge⸗ 
winn des Proteſtantismus an der Jahrhundert⸗ 
wende. 

— Die Frage der Dampferverbindungen 
mit dem deutſchen Schutzgebiete in der 
— KKK 
licher Freude lag in ihren Zügen, aber als Mrs. 
Rodney des blauen Zimmers und ihrer Wunde 
erwähnte, blickte fie überrafcht auf. 

„Wer hat Dir das Alles erzählt Mama?“ 
rief ſie aus. 

„Doktor Anthony, der Deine Wunde in jener 
Nacht verband, hat es uns erzählt. O, Aline, 
wer brachte Dir jene Wunde bei, wo warſt Du, 
und warum ließeſt Du uns ohne Nachricht von 
Dir?“ 

Eine Wolke des Kummers verdüſterte das 
ſchöne, blaſſe Geſicht. 

„Mutter, ich kann es Dir nicht ſagen,“ 
erwiderte Aline. 5 

Alle ſtarrten ſie erſtaunt an. Was war das. 
Aline konnte nicht ſagen, wo ſie jene drei Monate 
zugebracht hatte?“ Was ſollte das heißen? 

„Aline, mein Herz, Du ſcheinſt Deine Mutter 
nicht verſtanden zu haben. Sie fragte Dich, wo 
Du geweſen ſeieſt, Du mußt es ihr ſagen,“ ſagte 
Mr. Rodney ſanft. 

Aber wiederum antwortete Aline: „Papa ich 
kann es Dir nicht ſagen.“ 

Mr. Rodneys Augen blitzten zornig auf, als 
er ſie anſah. 

„Keinen Eigenfinn mehr, Aline,“ ſagte er 
ſtreng. Du bift uns entlaufen und haſt uns 
großen Kummer und Sorge bereitet. Du haſt 
mir faſt das Herz gebrochen und Deine Mutter 
dem Grabe nahe gebracht. Du verdienſt eigent⸗ 


lich nicht, daß wir Dich mit ſo vieler Liebe wieder 


aufgenommen haben. Aber jetzt, wo es geſchehen, 
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Südſee wird in allernächſten Zeit eine befriedigende 
Löſung erhalten. Der Norddeutſche Lloyd hat ſich 
amtlicher Mittheilung zufolge entſchloſſen, ſeine 
bisherige Zweiglinie Singapore⸗Neuguinea zunächſt 
probeweiſe und ohne Erhöhung der Subvention 
durch zwei neue Linien zu erſetzen, von denen die 
eine Singapore⸗Neuguina⸗Auſtralien, die zweite 
Hongkong, Marianen, Carolinen, Neuguinea, 
Auſtralien verbinden wird. 

— In der Beſetzung der deutſchen 
Conſularämter find folgende Veränderungen 
erfolgt. Das durch die Verſetzung des General 
conſuls Pritſch nach Antwerpen erledigte General⸗ 
conſulat in Genua iſt dem Wirkl. Legationsrath 
Irmer übertragen worden. Zum Generalconſul 
in Barcelona iſt der Conſul v. Hartmann in 
Alexandrien ernannt, der auf ſeinen bisherigen 
Poſten durch den Conſul Frhrn. v. Humboldt in 
Moskau erſetzt wird. An die Stelle des Letzteren 
in Moskau tritt der Conſul Frhr. v. Rechenberg 
in Zafjibar und an deſſen Stelle daſelbſt der 
Viceconſul Graf Hardenberg. Ferner iſt das 
Conſulat in Söul (Korea) dem bereits mit der 
Verwaltung des Poſtens betrauten Geſandtſchafts⸗ 
dolmetſcher Weipert verliehen worden. — Beſonders 
intereſſant iſt, daß Frhr. v. Rechenberg zum 
Conſul in Moskau ernannt worden iſt. Vor 
wenigen Tagen hieß es bekanntlich, daß dieſer 
Beamte zum Nachfolger des Generals v. Liebert 
als Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika beſtimmt 
ſei, eine Mittheilung, die ſich nunmehr als unzu⸗ 
treffend erweiſt. 


Die Unruhen in China. 


Der chineſiſche Kaiſer Kwang fü hat bereits 
Zugeſtändniſſe gemacht und die Beſtrafung 
einer Anzahl von Prinzen und Großwürden⸗ 
trägern, die den Boxern ihre Unterſtützung geliehen 
hatten, in die Wege geleitet. Die Mittheilung 
hiervon iſt der deutſchen Reichsregierung durch 
Sheng Tautai in Shanghai zugegangen. Da die 
Reichsregierung dieſer Meldung Glauben 
beimißt und in dem die Beſtrafung anordnenden 
Edikt des Kaiſers Kwangſü einen erſten Schritt 
erblickt, um zu einer brauchbaren Bafis zur 
Wiederherſtellung geordneter Zuſtände in China 
zu gelangen, ſo hat ſie den Mächten durch 
Circularnote vorgeſchlagen, ſich nunmehr dahin zu 
einigen, daß die diplomatiſchen Vertreter in China 
angewieſen werden, zu prüfen und zu begutachten: 
1) Ob die in dem Edikt enthaltene Liſte von 
ſtrafbaren Perſonen genügend und richtig iſt; 
2) ob die in Ausſicht geſtellten Strafen ange⸗ 
meſſen find; 3) in welcher Weiſe die Ausführung 
der Beſtrafung von den Mächten zu controliren 
iſt. — Der „Po ſt“ zufolge berechtigen die bisher 
vorliegenden Meldungen über die Aufnahme 
dieſes jüngſten Vorſchlages zu der Annahme, daß 
ſich ein allſeitiges Einverſtändniß darüber ergeben 
wird. Es iſt auch ſelbſtverſtändlich, daß man das 
chineſiſche Juſtizverfahren einer Controle unterzieht, 
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mußt Du frei und offen gegen uns ſein. Du 
mußt uns ſagen, wo Du Dich vor uns geborgen 
gehalten, während wir Dich vor Angſt und Gram 
ſuchten.“ 

„Was liegt daran, Papa, wo ich geweſen bin, 
da Ihr mich jetzt wieder habt!“ rief Aline in 
ihrer Einfalt. 

Sie verſtand nicht die duͤſtere Falte, die fi 
auf ſeiner Stirn zuſammenzog. 

„Es iſt Alles daran gelegen!“ erwiderte er. 
„Welch' neue Laune ficht Dich an, Aline, daß 
Du uns die Antwort auf unſer Frage ver⸗ 
weigerſt? Glaubſt Du, daß nach Allem, was ge⸗ 
ſchehen und was wir gehört haben, wir nicht zu 
wiſſen verlangen, wo Du geweſen bift ?* 

„Ich begreife nicht, wer Euch das Alles er⸗ 
zählt hat,“ ſagte Aline verwundert. 

Mr. Rodney winkte Doktor Anthony, der jetzt 
vortrat. N 5 

„Doktor,“ ſagte er „erkennen Sie in meiner 
Tochter das verwundete Mädchen wieder, deſſen 
Wunde ſie in jenem geheimnißvollen, blauen 
Zimmer verbunden haben ?“ 

Aline ſah verwundert in das ihr fremde Ge⸗ 
ſicht, deſſen braune Augen feſt auf das ihrige ge⸗ 
heftet waren. 

„Ich kann auf ihre Identität ſchwören,“ ſagte 
er entſchieden. 

„Ich habe Sie nie zuvor geſehen!“ rief Aline. 
„Woher wiſſen Sie die Sachen, welche Sie 
ſoeben behaupten?“ 

Er lächelte. 
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da die Welt ſonſt mit einer gerichtlichen Farce 
beglückt werden würde, wie ſie in der Geſchichte 
noch nicht dageweſen wäre. — Ausdrücklich be⸗ 
merkt zu werden verdient, daß die vorſtehende 
deutſche Note auch der Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten überreicht worden iſt, 
und daß man in Waſhington mit deren Inhalt 
durchaus einverſtanden iſt. Man kann jetzt wohl 
ſagen, daß die Einigkeit der Mächte für die Auf⸗ 
nahme von Friedensverhandlungen geſichert iſt, 
wie lange ſie Stand halten wird, das kann Nie⸗ 
mand vorausſagen. Englands zuſtimmende 
Antwort wird noch im Laufe dieſer Woche in 
Berlin erwartet. Lord Salisbury hat aber doch 
wirklich ſo lange gezögert, bis er durch die zweite 
Bülowſche Note Gelegenheit fand, eine der ame⸗ 
rikaniſchen entſprechende Stellungnahme zu be⸗ 
kunden. Sollten im Verlaufe der Chinaangelegen⸗ 
heit die beiden Vettern wieder Schwierigkeiten 
machen, ſo würden ſchlimmſten Falls die übrigen 
Mächte auch ohne die beiden fertig werden. Alſo 
vorläufig zeigt der China⸗ Barometer gut Wetter. 

Graf Walderſee will mit Li⸗Hung⸗ 
Tſchang nichts zu thun haben, er hat es nach 
Londoner Drahtungen aus Shanghai abgelehnt, 
mit dem liſtigen Fuchs zuſammenzukommen. Wie 
weit dieſe Angabe auf Wahrheit beruht, wird 
ſich ja bald herausſtellen. 

Die militäriſchen Aktionen in 
Dſchili vollziehen ſich jetzt unter der Oberleitung 
des Grafen Walderſee, und es iſt daher natürlich, 
daß das deutſche Kontingent an den ſtattfindenden 
Kämpfen in hervorragender Weiſe betheiligt ift. 
Einen großen Erfolg erſtritten die Deutſchen bei 
Paotingfu, dieſem Borerneſt, deſſen Züchtigung 
ſchon ſeit Wochen beſchloſſene Sache war. Am 
1. Oktober haben das 1. und 2. Seebataillon 
die Boxer ſüdlich von Peking in der Nähe von 
Paotingfu angegriffen, zurückgeſchlagen und ihnen 
große Verluſte beigebracht, die Zahl der Todten 
und Verwundeten überſtieg 300. Die Deutſchen 
verloren 2 Todte und 4 Verwundete. 

Ein überaus glänzender Sieg, 
an dem neben den Deutſchen den Ruſſen der 
Hauptverdienſt zufällt, wurde bei Shanghai⸗ 
kwan erfochten. Dieſe am Golfe von Liautang 
gelegene Küſtenfeſtung, deren Forts von 
10 000 Chineſen vertheidigt wurden, fiel nach 
heißem Kampf in die Hände der Verbündeten. 
Außer 4 deutſchen Kriegsſchiffen nahmen engliſche, 
franzöfiſche und ruſſiſche Schiffe an der Eroberung 
Theil, außerdem betheiligten ſich Landtruppen, 
darunter das zweite Bataillon des 2. deutſch⸗ 
oſtaſiatiſchen Infanterie⸗Regiments an dem Sturm⸗ 
angriff. Taku, Peitang, Lutai und jetzt auch 

hanghaikwan, letzteres unmittelbar an der großen 

auer gelegen, das iſt die Reihe der Küſten⸗ 
feſtungen, die im Laufe der Zeit den Chineſen 
weggenommen find und wohl niemals wieder in 
deren Beſitz zurückgelangen werden. Von der 
Seeſeite her iſt der Weg nach Peking frei und 
bleibt es. 

Der ruſſiſche Geſandte v. Giers 
weilt in Folge eines neuerlich erhaltenen Befehls 
mit dem geſammten Geſandtſchaftsperſonal ſeit 
dem 4. d. Mts. in Tientſin. Den andern Ge⸗ 
ſandtſchaften iſt eine Anweiſung, Peking zu ver⸗ 
laſſen, nicht ertheilt worden. Es thut auch 
dringend noth, daß in Peking eine Vertretung 
der Mächte zurückbleibt, die ſtrenge Controle übt, 
denn den Langzöpfen iſt nun einmal trotz der 
ſchönſten Wor te, die ſie machen, nicht zu trauen. 
Wenig erfreulich lautet in dieſer Beziehung die 
Nachricht, daß ein kaiſerliches Edikt Luchuanlin, 
den früheren Erzieher des Kaiſers, zum Präſidenten 
des großen Rath ernennt. Tuans Ernennung 
wurde auf den einſtimmigen Widerſpruch der 
Mächte zurückgezogen, dafür wird aber ein Mann 
ernannt, der nicht weniger ſchlimm iſt, als der 
berüchtigte Prinz. Luchuanlin iſt ein gefügiges 
Werkzeug in der Hand Tuans. 

Nach uncontrolirbaren Shanghaier Berichten 
iſt die chineſiſche Handelsſchifffahrts⸗Geſellſchaft 
käuflich an ein deutſches Syndikat übergegangen. 
Sollte England da nicht zuvorgekommen ſein? — 
Die Unruhen in der Gegend von Canton ſind 
im Wachſen begriffen und werden durch die an⸗ 


„Sie haben mein Geſicht nicht geſehen, Miß 
Aline, weil ich in jener Nacht eine Maske trug. 
Aber ich entſinne mich Ihrer Züge genau. Soll 
ich ihr die Geſchichte jener Nacht erzählen?“ 
in er, zu Mr. Rodney gewendet. Mr. Rodney 

ahte. 

Schweigend, mit weit geöffneten Augen hörte 
Aline ſeine ſonderbare Erzählung an. 

„Ich war voll Theilnahme für Sie,“ ſchloß 

er. „Ich war ſicher, daß hier ein Unrecht be⸗ 
angen wurde. Ich habe wieder und wieder ver⸗ 
ucht, Ihr Gefängniß zu finden, um Sie aus 
Ihrer Gefangenſchaft zu erlöſen. Seit jener 
Nacht war ich Ihr Freund geworden. Sagen 
Sie mir, Miß Aline, ob Sie in jenem räthſel⸗ 
haften Hauſe wider Ihren Willen feſtgehalten 
wurden, und ich will den Elenden aufſuchen und 
zur Rechenſchaft ziehen. | 

„Sie find ſehr gütig, aber ich habe nichts 
zu ſagen,“ erwiderte Aline leiſe. 

„Aber, mein Fräulein, warum beharren Sie 


darauf, ſich in dies geheimnißvolle Schweigen zu 
hüllen?“ 


„Das iſt meine Sache,“ entgegnete ſie in ge⸗ 
reiztem Tone. „Was gehen Sie, einem Fremden, 
meine Angelegenheiten an? Ich finde, daß Sie 
ſich etwas zu viel gegen mich herausnehmen.“ 

Mr. Rodney legte haſtig ſeine Hand auf ihre 
Lippen. 

„Deine Gemüthsart ſcheint ſich während Deiner 
Abweſenheit nicht verbeſſert zu haben,“ ſagte er 
in einem Tone entſchiedenens Mißfallens. 


gebliche Erklärung Li⸗Hung⸗Tſchangs, es ſei ihm 
gelungen, einen europäiſchen Krieg zu 
entfeſſeln ()) und fo China zum Herrn der 
Situation zu machen, geführt. Die Verbreitung 
eines derartig boshaften Gerüchts iſt dem alten 
Intriguanten wohl zuzutrauen. 

Die Antwort Englands, ſo heißt es 
nach der „Poſt“, werde den Vorſchlag enthalten, 
einen Unterſuchungsrath zu bilden, dem ein oder 
zwei Chineſen als Rathgeber beigegeben werden 
ſollen, um die für die Unruhen verantwortlichen 
Beamten zu bezeichnen. 

Der für das oſtaſiatiſche Expeditionscorps 
beſtimmte erſte Pferdetransport iſt mit dem Dampfer 
„Nürnberg“ von San Francisco nach China in 
See gegangen. 


Ausland. 


England und Trandvaal. Lord Roberts 
findet neuerdings gar keine Gelegenheit mehr zur 
Aufgabe von Siegestelegrammen; zu den Berichten 
über die beiden peinlichen Schlappen in Natal muß 
er jetzt noch die Mittheilung hinzufügen, daß die 
Umgegend von Witwatersrand keineswegs frei von 
Buren iſt, daß vielmehr umherſtreifende Abthei⸗ 
lungen fortgeſetzt engliſche Patrouillen angreifen. 
Es fallen bei ſolchen Rencontres regelmäßig einige 
britiſche Soldaten, während die Buren ſtets mit 
heiler Haut entkommen. — Um thunlichſte Förde⸗ 
rung der Einwanderung von Buren in Deutſch⸗ 
Südweſtafrika hat der Alldeutſche Verband 
den Staatsſekretär Grafen von Bülow gebeten. 
Es wird in dem Geſuch darauf hingewieſen, daß 
die Buren ein Volksſtamm von bedeutenden reli⸗ 
giöſen, ſittlichen und landwirthſchaftlichen Eigen⸗ 
ſchaften ſeien, der mit Boden und Klima des 
Landes vertraut unter zielbewußter Leitung einer 
wohlwollenden Regierung als das Muſter eines 
Coloniſationselementes für unſere ſüdweſtliche afrir 
kaniſche Beſitzung gelten müſſe. Das Geſuch be⸗ 
ruft ſich auf eine Aeußerung des Fürften Bismarck 
aus dem Jahre 1893, in der geſagt wird, daß 
die Einwanderung der Buren in unſere Colonie 
mit allen Mitteln zu unterſtützen ſei. — Die „Voſſ. 
Ztg.“ bezweifelt, ob der Fürſt dieſe Meinung, 
die damals völlig zutraf, auch heute noch theilen 
würde und ſchreibt: Ließe die deutſche Regierung 
in Südweſtafrika eine geſchloſſene Maſſenbeſiede⸗ 
lung von Buren zu, würden ſie ſich einen Pfahl 
ins eigene Fleiſch ſtoßen. Es werden Menſchen⸗ 
alter darüber hingehen, bis in den Buren das 
Verlangen nach nationaler Selbſtſtändigkeit erliſcht, 
und aus dieſem an ſich berechtigenden Verlangen 
würden für die deutſche Kolonie unabſehbare Rei⸗ 
bereien und Schwierigkeiten erwachſen. Eine über 
weite Strecken, vornehmlich nach Norden zerſtreute 
Anfiedelung von Buren könnte dagegen für die 
wirthſchaftliche Erſchließung des Landes gewinn⸗ 
bringend ſein. 


Aus der Provinz. 


* Graudenz, 4. Oktober. Unter dem Ver⸗ 
dacht eines Sittlichkeitsverbrechens, begangen an 
einem jährigen Kinde iſt der Beſitzerſohn 
Manske aus Hannowo verhaftet und in das Ge⸗ 
richtsgefängniß zu Graudenz abgeführt worden. 

Guttſtadt, 4. Oktober. Geſtern Mittag 
nach 12 Uhr brach in der Dampftiſchlerel des 
Herrn Trepowski Feuer aus, und binnen drei 
Stunden ſtanden die Geſchäftshäuſer von Krauſe, 
Fiſcher, Trepowski, Cohn, Koslowski, Trabert in 
hellen Flammen. Alle dieſe Geſchäftshäuſer ſind 
niedergebrannt, ans Retten war infolge des ſtarken 
Südſturmes nicht zu denken. Die Abgebrannten 
waren meiſt verſichert. 

* Danzig, 4. Oktober. Die Seezufuhr 
engliſcher Kohlen) in den hieſigen Hafen, welche 
in der erſten Hälfte des vorigen Monats, wie 
damals berichtet, 424 800 Centner betrug, hat 
in der zweiten Hälfte des September um 
weitere 303 150 Centnet Kohlen und 8760 
Centner Coaks zugenommen. Es find ſo⸗ 
mit im vergangenen Monat genau 736 710 Centner 
engliſcher Kohle hier eingeführt worden. — Georg 
Schumann, der von 1891 bis 1896 Dirigent 
— . — 
„Dieſer Herr, Aline, iſt von Dir nicht als 
Fremder anzuſehen. Wir betrachten ihn als 
Freund und mehr als das, er iſt der Verlobte 
Deiner Schweſter Elly.“ 

Aline reichte dem Dokter die Hand. 

„Ih glaube, mein Davonlaufen iſt für die 
Familie vortheilhaft geweſen,“ ſagte ſie ſchalkhaft 
inbem ſie Elly küßte. 

„Aber warum ſeht Ihr Alle ſo ernſt 
aus?“ fragte fie ſich erſtaunt umſehend. „Wenn 
Ihr Euch nicht freut, mich wieder zu haben, iſt 
es vielleicht beſſer, ich gehe dahin zurück, woher 
ich gekommen bin.“ 

„Woher biſt Du gekommen, Aline?“ rief 
der Vater. 

„Wirklich, Papa, ich begreife es nicht, warum 
Du ſo in mich dringſt,“ ſagte Aline. „Ich denke, 
Ihr wißt, warum ich ging. Ich wollte nicht in 
dem kleinen, heißen Zimmer bleiben, während 
Ihr Alle draußen im Freien Euch belufligtet, und 
da ging ich ein wenig hinaus. Ich wollte nur 
kurze Zeit fortbleiben, aber —“ fie ſchwieg plöß- 
lich und erröthete. 

„Und warum kamſt Du nicht wieder, Aline?“ 
fragte die Mutter haſtig. „Was hielt Dich 
zurück?“ 

„Der ſtärkſte aller Gründe,“ ſagte das Mäd⸗ 
chen, lachend und weinend, „ich konnte nicht zu⸗ 
rückkommen.“ 

„Aber warum nicht?“ fragte Elly. 


(Fortſetzung folgt.) 


des Danziger Männnergeſang⸗Vereins war und 
dann nach Bremen ging, wo er zuletzt als Direktor 
der dortigen „Harmonie“ fungirte, iſt zum 
Direktor der Sing⸗Akademie in Berlin gewählt 
worden. — Geh. Med.⸗Rath Dr. Abegg, Ehren⸗ 
bürger der Stadt Danzig iſt am Mittwoch in 
Wiesbaden geſtorben. Er hat ſich beſonders um 
die Wohlfahrtseinrichtungen Danzigs große Ver⸗ 
dienſte erworben und war bis vor Kurzem hier 
Direktor der Hebammen⸗Lehranſtalt. 

* Danzig, 4. Oktober. Profeſſor A. Momber 
giebt der „Banz. Ztg.“ folgende vom 3. Oktober 
datirte dankenswerthe Mittheilung über heiße 
Tage im Oktober die von allgemeinem Intereſſe 
ſein dürfte: — Die auffallend hohe Mittags⸗ 
Temperatur des heutigen Tages von 21° R. bes 
ftimmte mich, in den mir zur Hand ſtehenden 
älteren Danziger Temperaturangaben nach ähnlich 
hohen Oktober⸗Temperaturen zu ſuchen. — In 
den Kleefeld'ſchen Beobachtungen von 1807 —38 
kommt nur als höchſte Oktober⸗Temperatur die 
von 19° R. vor, und zwar am 2. Oktober 1819 
und am 2. Oktober 1823. Aus den Jahren 
1841—48, von welchen Strehlkes Beobachtungen 
zuſammengeſtellt ſind, findet ſich für den 1. Oktober 
1841 die hohe Temperatur von 20,1% R. und 
für den 14. Oktober 1876 die von 19,6% R. 
Von den Strehlke'ſchen Beobachtungen 1848 bis 
1875 habe ich nur die Mitteltemperatur zur 
Hand, aus denen die Maxima nicht zu erkennen 
find; doch iſt ein Ueberſchreiten der Temperatur 
von 20° R. in dieſer Zeit wahrſcheinlich nicht 
erfolgt, da in dem weit wärmeren Frankfurt a. M., 
nach dem 1896 herausgegebenen „Klima von 
Frankfurt a. M.“ als Oktober⸗Maximum die 
Mittagstemperatur des 1. Oktober 1874 mit 
25 » C. 20% MR. angegeben iſt. Hiernach 
ſcheint die heutige Mittagstemperatur von 21“ R. 
26,25 C. für Danzig die höchſte Oktober⸗ 
Temperatur ſeit 1807 geweſen zu ſein. 

* Mewe, 4. Oktober. Ein Unglücksfall 
hat ſich geſtern Morgen an der Fähre Johannisdorf⸗ 
Mewe ereignet. Das mit etwa 50 Centnern 
Laſt beſchwerte Rübenfuhrwerk der Frau Ida 
Preuß aus Gutſch, welches übergeſetzt wurde, 
war gerade an dem Mewer Ufer angelangt, als 
der Schlagbaum geöffnet wurde, bevor die Fähre 
ſelbſt feſtgelegt worden war. Die Pferde zogen 
an und brachten den Vorderwagen auf die feſte 
Brücke, während der Hinterwagen ſich zwiſchen 
Brücke und Fähre befand. Dadurch wurde die 
letztere vom Ufer abgetrieben, der Wagen ging 
zurück und das Fuhrwerk ſtürzte in die Weichſel. 
Der Kutſcher und der ebenfalls auf dem Wagen 
befindliche Wirthſchafter H. Janzen wurden 
gerettet, dagegen ſind die Pferde ertrunken. 

* Aus dem Kreiſe Flatow, 4. Oktober. 
Ein recht betrübender Unglücksfall ereignete ſich 
dieſer Tage auf der Stewnitzer Chauſſee kurz 
vor Flatow. Als der Befiger Dahlke aus Abbau 
Stewnitz in Begleitung ſeiner Frau nach Hauſe 
fuhr, wurde das Pferd plötzlich ſchen und raſte 
davon. Die Frau ergriff die Leine, zog ſie in 
ihrer Haſt aber ungleichmäßig an, ſodaß das 
Pferd eine ſtarke Biegung nach den Straßen⸗ 
bäumen zu machte und der Wagen einen Baum 
ſtreifte. Durch dieſen Anprall fiel die Frau mit 
dem Kopfe vornüber und zwar unglücklicher Weiſe 
ſo dicht an das Rad, daß der Kopf von dieſem 
geſchleift wurde. Die hierdurch erlittenen Ver⸗ 
letzungen am Kopfe ſind ſehr ſchwer. Die be⸗ 
dauernswerthe Frau wurde gleich zurück in die 
Stadt ins Krankenhaus gebracht. 

* Pelplin, 4. Oktober. Der Regierungs⸗ 
präfident in Danzig hat dem Schüler Paul 
Warmbier hierſelbſt, welcher den am 18. Auguſt 
d. J. beim Baden in der Ferſe verunglückten 
14 Jahre alten Molkereilehrling Wilhelm Diet⸗ 
mann mit ſchneller Entſchloſſenheit und nicht ohne 
eigene Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens 
gerettet hat, eine Belohnung von 15 Mk. bewilligt. 

Königsberg, 4. Oktober. Eine ruchloſe 
That iſt vorgeſtern Abend zwiſchen 10 und 11 
Uhr auf dem katholiſchen Kirchenplatz verübt 
worden. Die koſtbare in Sandſtein gemeißelte 
Mutter Gottesſtatue, welche mit nicht geringem 
Koſtenaufwand an der Nordſeite der Pfarrkirche 
aufgeſtellt worden iſt, haben einige Rowdis vom 
Sockel herabgeſtürzt, ſo daß der Kopf weit in 
die Erde eindraag und die linke Hand vollſtändig 
zertrümmert wurde. Es gehörte ein bedeutender 
Kraftau fr, and dazu, die ſchwere Figur herabzuwerfen. 

* Schneidemühl, 7. Oktober. Von Stufe 
zu Stufe geſunken iſt der frühere Referendar 
Stanislaus Orth von hier, welcher jetzt unter der 
Beſchuldigung, in dem nahen Dorfe Koſchütz 
(Kreis Deutſch⸗Krone) auf von ihm ſelbſt ausge⸗ 
ſtellte Steuerzettel bezw. Quittungen Steuerbeträge 
widerrechtlich eingezogen und für ſich verwendet 
zu haben, in Unterſuchungshaft genommen worden 
iſt. Schon ſeit Jahren führte der im 40. Lebens⸗ 
jahre ſtehende O. ein Nomadenleben und der 
übermäßige Genuß geiftiger Getränke hat ihn 
immer näher an den Rand des Abgrundes geführt. 

— 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 5. Oktober. 


® [Per ſonalien beim Militär) 
Schmid, Hauptmann im Snfanterie » Regiment 
Nr. 61 unter Enthebung von feinem Poſten als 
Adjutant der 77. Infanterie⸗Brigade zum Kom⸗ 
pagniechef im 61. Infanterie⸗Regiment ernannt. 

2 [Militäriſches.] Die Erſatzmann⸗ 
ſchaften der Beſpannungsabtheilung ſind für die 
zur Entlaſſung gekommenen Reſerviſten auf dem 
Schießplatz eingetroffen. Während die Beſpannungs⸗ 
abtheilung früher 53 Mann ſtark war, beträgt ihre 
Stärke jetzt nur 37 Mann. 


1. Kirchliches.] Nächſten Sonntag 10 
Uhr findet in der Garniſonkirche die Einführung 
des Nachfolgers des zum Oſtaſiatiſchen Expeditions⸗ 
corps verſetzten Diviſionspfarrers Becke, des Di⸗ 
vifionspfarrers Dr. Greeven durch den Mili⸗ 
tär⸗Oberpfarrer des 17. Armee⸗Corps, Herrn 
Confiſtorialrath Witting ſtatt. f 

* [Vom Oſtmarken verein.] Dem 
ſoeben verſtorbenen Herr Dr. v. Hanſemann⸗ 
Pempowo widmen ſeine beiden hervorragenden Mit⸗ 
kämpfer für die Förderung des Deutſchthumg in 
unſeren Oſtmarken, die Herren Kennemann⸗ 
Klenka und v. Tiedemann ⸗Seeheim folgenden 
ehrenden Nachruf: „In der Blüthe ſeiner Jahre 
iſt heute unſer theurer Freund Herr Dr. Ferdinand 
v. Hanſemann auf Pempowo, der jüngſte von 
uns drei Begründern des Deutſchen Oſtmarken⸗ 
Vereins aus dieſem Leben geſchieden. Tief er⸗ 
ſchüttert ſtehen wir an der Bahre des edlen 
Mannes. Mit den ſeltenſten Gaben allen 
Gebieten menſchlichen Wiſſens und Schaffens aus⸗ 
gerüftet, war unſer Freund von glühender Vater⸗ 
landsliebe beſeelt, die ihn ſelbſtlos und für die 
Hochhaltung des deutſchen Banners in den Oſt⸗ 
marken eintreten ließ. Selbſt als er den Todeskeim 
in ſeinem Herzen fühlte, iſt der wackere Mann 
nicht müde geworden, bis zum letzten Athemzuge 
für die deutſche Sache zu ſtreiten. In Ferdinand 
von Hanſemann verlor der Oſtmarken⸗Verein 
einen feiner beſten und thalkräftigſten Führer; 
aber die Saat, die er geſäet hat, wird nicht ver⸗ 
dorren! Mit uns trauern die Tauſende und 
aber Tauſende des Oſtmarken⸗Vereins um den 
Verklärten. — Sein Andenken wird nie erlöſchen! 
Klenka und Seeheim, Bez. Poſen, den 3. Oktober 
5 900. Kennemann⸗Klenka. von Tiedemann⸗See⸗ 
eim“ / 

[Der Coppernicus⸗Vereinl hält 
ſeine nächſte Monatsſitzung am Montag, den 
8. Oktober, Abends 7½ Uhr im Fürſtenzimmer 
des Artushofes ab. Auf der Tagesordnung ſteht 
außer einigen Mittheilungen des Vorſtandes der 
Antrag desſelben, im Laufe des kommenden 
Winters einige öffentliche Vortragsabende zu 
veranſtalten. In dem wiſſenſchaftlichen Theile 
wird Geheimrath Dr. Lindau „Ueber die Thorner 
Chirurgeninnung“ einen Vortrag halten, zu dem 
die Einführung von Gäſten gern geſehen wird. 

§ [Neuer Begräbnißverein.] In 
der am Mittwoch Abend bei Nicolai gut beſuchten 
Generalverſammlung wurde zunächſt der Jahres⸗ 
bericht erſtattet. Nach demſelben ſetzen ſich die 
Einnahmen in dem abgelaufenen Vereinsjahr 
1. Auguſt 1899/1900 wie folgt zuſammen: Ein⸗ 
trittsgeld von neu aufgenommenen Mitgliedern: 
90 Mk., Jahresbeiträge der Mitglieder: 610 Mk., 
an Zinſen: 1524 Mk., für das Ausleihen des 
Leichengeräthes 135 Mk. Dagegen ſind gezahlt 


in 
an zur geldern — 9 Fällen 1199 Mk. 


Das mögen N beziffert 1 
Schluß des Vereinsjahres auf 30 671 Ml. In 
den Vorſtand wurden ſämmtliche Mitglieder per 
Akklamation einſtimmig wiedergewählt. Es find 
dies die Stadträthe Schwartz und Fehlauer, Kauf⸗ 
mann Gukſch und Klempnermeiſter Aug. Glogau. 
Zu Rechnungsreviſoren wählte die Verſammlung 
Buchdruckereibeſitzer Wendel, Schornſteinfegermeiſter 
Fucks und Kaufmann Meyer. 

1[Provinzial⸗Ver band katholiſcher 
Lehrer Weſtpreußens.] Der erſte Haupt⸗ 
verſammlungstag fand Abends im Schügenhaufe zu 
Danzig einen ſeſtlichen Abſchluß mit der vom 
Danziger Lehrer⸗Geſangverein übernommenen Auf⸗ 
führung des intereſſanten Zöllnerſchen Chorwerkes 
„Columbus.“ Der Saal war dicht gefüllt und 
fand die Aufnahme eine dankenswerthe Aufnahme 
Seitens der Zuhörer. Geſtern Vormittag fand 
im Saale des St. Joſephshauſes die letzte Ver⸗ 
treter⸗Verſammlung ſtatt. Der Antrag des Ver⸗ 
eins Thorn betreffs der Delegirten wurde nach 
nochmaliger längerer Debatte abgelehnt. Die 
Satzungs änderungen, welche durch das Bürgerliche 
Geſetzbuch nothwendig geworden find, wurden dem 
Verein Zoppot-Oliva überwieſen, der das abge: 
änderte Statut vor der nächſtjährigen Proviazial⸗ 
Verſammlung zur Genehmigung vorlegen ſoll. 
Als Ort der nächſtjährigen Provinzial⸗Verſamm⸗ 
lung wurden vorgeſchlagen, Prauſt, Thorn und 
Pelplin. Dem Vorſtande bleibt es überlaſſen, den 
Verſammlungsort zu beſtimmen. Als Vertreter 
zu der nächfijährigen Jahresverſammlung des 
Verbandes der katholiſchen Lehrer Deutſchlands 
wurden gewählt: Maslonkowski⸗Danzig, Filcet⸗ 
Lewitten, Hintz⸗Pr.⸗Stargard und als deren Ver⸗ 
treter Wagner⸗Danzig, Groß⸗Danzig und Dorn⸗ 
Danzig. Bei der Wahl des neuen Vorſtandes 
wurde Jaſinski durch Acclamation als erster Vor⸗ 
ſitzender wiedergewählt. Nach einer faſt zwei⸗ 
ſtündigen Debatte wurden ſchließlich, ebenfalls 
durch Acclamation, die übrigen Vorſtandsmit⸗ 
glieder wiedergewählt. Um 2 Uhr Nachmittags 
fand eine Seefahrt nach Zoppot ftott. 

„[Hiſtoriſcher Verein.] Soeben ver⸗ 
ſendet der Vorſtand des Hiſtoriſchen Vereins für 
den Regierungsbezirk Marienwerder das Heft 
feiner Zeitſchrift. Daſſelbe hat folgenden Inhalt: 
RK Erboverſchreibung für Barlewitz und Vorſchloß 
Stuhm, von Herrn A. Treichel⸗Hoch Paleſchken. 
2. Zweiter Nachtrag zum Thiergarten von Stuhm 
für demſelben. 3. Nachtrag zu Grenzſteinen mitten 
in Stuhm und weitere Topographie, von demſelben. 
4. Nachtrag zur Geſchichte der Univerſität Culm, 
von demſelben. 5. Sagen, von demſelben, 

S—8 [Provinzial⸗Verſammlung 
der freien Gemeinden.] Die 
religiöfen Gemeinden der Provinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen werden am Sonntag, den 7. Oktober, 
in Tilfit eine Provinzial⸗Verſammlung abhalten 
Vor etwa einem halben Jahrhundert wurde die 
erfte freie religlöſe Gemeinde Deutſchlands in 


unſerer Provinz, und zwar in Königsberg, von 


dem Militärpfarrer Dr. Rupp begründet, und 
bald darauf entſtanden in den größeren Städten 
der damaligen Provinz Preußen ebenfalls freie 
Gemeinden, jo in Danzig, Elbing, Tilit und 
anderen mehr. Zu der Provinzial-⸗Verſammlung 
am 7. Oktober find bereits viele Theilnehmer aus 
Danzig, Königsberg, Memel ꝛc. angemeldet. 

[Scharf ſchießen.] Am Sonnabend 
den 6. d. Mis. von 8 Uhr Vormittags bis 2 
Uhr Nachmittags findet auf dem hieſigen Schieß⸗ 
platze ein Scharſſchießen der 70. Infanterie⸗ 
Brigade mit gemiſchten Waffen ſtatt. Hieran be⸗ 
theiligt ſich auch eine Batterie des Feldartillerie- 
Regiments Nr. 71 aus Graudenz. 

5 [Orts namen⸗ Veränderung.! 
Nachdem der Herr Miniſter für Landwirtſchaft, 
Domänen und Forſten durch Erlaß vom 25. 
Juli d. J. genehmigt hat, daß der Schutzbezirk 
Königsbruch in der gleichnamigen Oberförſterei 
den Namen „Königsried“ erhält, iſt der Name 
des jetzigen Förſtergehöfts Königsbruch in „Königs⸗ 
ried“ abgeändert worden. 

58—8, [Staatsgewerbeſteuer in 
Rußland.] Die Abgaben für diejenigen 

en des Auslandes, welche in Rußland 
Abſatz für ihre Waaren ſuchen, betragen vom 1. 
(13.) Januar 1901 ab: 1. Für das Handlungs⸗ 
haus: a) an Staatsgewerbeſteuer 150 Rbl. b) 
an einmal zu entrichtender Communalſteuer (wie 
bisher in den meiſten Plätzen 300% 45 Rbl. 
2. Für den einzelnen Reiſenden: a) an Staats- 
gewerbe⸗ (Commis⸗Voyageur⸗) Steuer 50 Rbl. b) 
an Communalſteuer 10 Rbl. Dazu kommen noch 
kleinere nach der Oertlichkeit verſchledene Abgaben, 
wie z. B. zu Gunſten der niederen Handelsſchulen 
u. dergl., die indes unweſentlich find. — Firmen, 
die nur zum Zweck des Ankaufs von Waaren 
nach Rußland kommen und für dieſen Zweck nicht 
beſondere Comptoir, Niederlagen oder Speicher 
unterhalten, fallen nicht unter das Gewerbeſteuer⸗ 

etz. 

ä [Amtliche Zeugniſſe über 
Schulbücher.] Der Kultusminiſter hat an⸗ 
läßlich der Wahrnehmung, daß Schuldirektoren 
den Verlegern von Schulbüchern Zeugniſſe über 
den Werth dieſer Bücher ertheilt haben, welche 
anfechtbar waren und in unangemeſſener Weiſe zu 
Reklamezwecken ausgebeutet wurden, die Aus⸗ 
ſtellung derartiger Zeugniſſe unterſagt und ſich 
ſelbſt das Recht vorbehalten, in geeigneten 
nach Anhörung 3 — 1 gute 

ulbücher öffentlich zu e en. 
889 R Akten dc. Nach einer 
im „Juſtizminiſterialblatt“ veröffentlichten Ver⸗ 
fügung über die Ausſonderung und den Verkauf 
von Akten, Regiſter und Urkunden bei den Juſtiz⸗ 
behörden ſollen die entbehrlich gewordenen Akten 
und Urkunden, welche ſich auf die Geſchichte, die 
Beſitz⸗ und Rechtsverhältniſſe oder die Verwaltung 
des Staates und der einzelnen Landestheile be⸗ 


ziehen oder von beſonderem kulturhiſtoriſchem 


Intereſſe find, an die Staatsarchive abgeliefert 
werden. Bei Meinungoverſchiedenheiten darüber, 
ob dieſe Vorausſetzungen vorliegen, entſcheidet die 
Anficht des zuſtändigen Archiobeamten. Für die 
Vernichtung der Akten, Regiſter und Urkunden 
wird, je nach Wichtigkeit eine Friſt von 30, 
reſp. 10, reſp. 5 Jahren angeordnet, bei der 
freiwilligen Gerichtsbarkeit und der Inſtizverwal⸗ 
tung wird eine Reihe von Ausnahmen in Bezug 
auf die Vernichtung feſtgeſetzt. 

X [Lehrermangel] Nachdem nun zum 
erſten Male die jungen Lehrer zum DEE 
Militärdienſt einberufen worden find, macht 
der Lehrermangel ſtärker bemerkbar, als man 
früher glaubte. Verſchiedene erſte Lehrer, deren 
zweite Lehrer zum Milttärdienſt einberufen 
worden find, wurden benachrichtigt, daß die 
Stellen wahrſcheinlich nicht anderweitig beſetzt 
werden können. 

— lunterſchriften die mittels 
Stempel u. ſ. w. hergeſtellt (facſi⸗ 
milirt) ſind,] hat das Reichsgericht in einem 
in der „Diſch. Jur.⸗Ztg.“ veröffentlichten Be⸗ 
ſchluſſe in allen den Fällen, wo die Civilproceß⸗ 
ordnung eine Unterſchrift erfordert, für unzuläſſig 
erklärt. Ein Anwalt batte ein Koſtenfeſtſetzungs⸗ 
geſuch mit facſimilirter Unterſchrift verſehen. Ueber 
die Abweiſung dieſes Geſuchs beſchwerte er fi 
in einer Schrift, die wieder ſeine facſimilirte 
Unterschrift trug. Dieſe Beſchwerde wurde als 
unzulälfig verworfen, und das Reichsgericht 
hat die BER eingelegte weitere Ber 
ſchwerde als undegründet zurückgewieſen. In den 
Gründen wird ausgeführt, daß durch die Unter⸗ 
ſchrift, wo fie von der 3 P O. gefordert werde, 
iets die Willenserklärung des Unterſchreibenden feſt⸗ 
geſtellt werden ſolle. Dann könne aber nur die 
handſchriftliche Unterſchrift zuläſſig fein, da nur dieſe 
die Sicherheit dafür biete, daß der Unterſchreibende 
die Unterſchrift abgegeben hat.“ 4 

0 [Wandergewerbeſcheine für 1901.) 
Diejenigen Perſonen, welche im nächſten Jahre 
ein der Steuer vom Gewerbebetriebe im Umher⸗ 
ziehen unterliegendes Gewerbe zu betreiben 
beabfichtigen, werden darauf aufmerkſam gemacht, 
daß es ſich empfiehlt, die Anträge hierauf ſchon 
möglichft zeitig im Laufe dieſes Monats zu 
ſtellen, weil die bis zum Schluſſe desſelben 
eingegangenen Anträge zunächſt berückſichtigt 
werden. Spätere Anträge können erſt nach deren 
Erledigung Berückſichtigung finden, fo daß dei 
der großen Zahl derartiger Geſuche alsdann 
auf die rechtzeitige Aushändigung der Scheine 
vor Beginn des neuen Jahres nicht mit Sicherheit 
gerechnet werden kann. Der Antrag auf Ertheilung 
eines Wandergewerbeſcheines iſt bei der Polizei⸗ 
behörde des Wohnorts des Antragſtellers mit⸗ 
zubringen. 


ſchreibt: 
Mutter brachte nach Oſtern in eine Vorortſchule 
von Dresden einen Knaben zur Anmeldung, der 
am 23. Dezember 1891 in Demenſchenow (Kreis 
Poſen) geboren, demnach ſeit zwei Jahren ſchul⸗ 
pflichtig war, aber bisher eine Schule noch nicht 
beſucht hatte. 
wie das käme, erklärte die Mutter, daß es in dem 
dortigen Schulhauſe an Platz gemangelt habe, alle 
ſchulpflichtigen Kinder aufzunehmen. Da dieſe 
Angabe nicht recht glaubhaft erſchien, wandte ſich 
der Direktor an die 
Demenſchenow, woher die Mutter gekommen war, 
aber der Beſcheid blieb aus. 
amtliche Anfrage bei der Kreisſchulinſpektion zu 
Poſen wurde die Wahrheit dieſer ſchier unglaub⸗ 
lichen Angabe voll beſtätigt. Der Lehrer des 
Orts Bendlewo, wohin Demenſchenow eingeſchult 
iſt, erklärte amtlich: Der 
14, April 1898 zum hieſigen Schulbeſuch ange ⸗ 
meldet worden, mußte aber wegen Ueberfüllung 
pro 1898/99 und 1899/1900 vom diesſeitigen 
Schuldeſuch zurückgeſtellt werden, und der königliche 
Kreisſchulinſpektor beſtätigt dies durch folgenden 
amtlichen Vermerk: 
ſind (nach dieſen traurigen Verhältniſſen in 
Bendlewo) als zutreffend anzuſehen. 


>» 8 [Benfionen und Ruhegehälter 


werden von jetzt an durch die Poſt ins Haus 
geſchickt. 
derartiger Summen allmonatlich auf den betreffenden 
königlichen Kaſſen 
abzuheben. Bei der Aeberfüllung der Kaſſenräume 
mußten die Penſionsempfänger oft ſtundenlang 
warten, ehe ſie ihr Geld erhielten. Um dieſen 
Uebelſtand zu beſeitigen, iſt jetzt angeordnet worden, 
daß die Beträge durch die Poſt an die Empfangs⸗ 
berechtigten überſandt werden. 


Bekanntlich mußten bisher die Empfänger 


erſcheinen, um die Beträge 


— [Die „Sächſ. Schulzeitung“ 


Eine von Poſen nach Dresden verzogene 


Auf die Anfrage des Schuldirektors, 


Ortsſchulbehörde von 


Auf eine weitere 


Knabe iſt am 


Die Angaben des Lehrers 


V (Seit dem Neun⸗Uhr⸗Laden⸗ 
ſchlußl ſcheint ſich hier allmählich das Straßen⸗ 
leben der „alten guten Zeit“ wieder einzubürgern. 


Nicht nur daß ſämmtliche Geſchäfte um 9 Uhr 


geſchloſſen find, fangen auch die Hausbeſitzer 
hier und da an, die Thüren bereits kurz nach 
9 Uhr abzuſchließen. „Was haben Sie denn 
noch auf der Straße zu ſuchen“, heißt es, „da 
doch ſchon alle Läden zu find.” Und Recht hat 
der Mann wirklich; was ſoll man eigentlich auch 
auf der Straße thun; ſpazieren gehen in dem 
Dunkel der nur ſpärlich beleuchteten Straßen, um 
etwa über eine Deichſel der im Dunkeln auf den 
Straßen hier und da ſtehenden Wegen zu fallen? 
Dieſer Fall paſſirte thatſächlich vor einigen Tagen 
einer Frau aus der Brückenſtraße, welche eine 
Kanne in der Hand trug und durch die Jeſuiten⸗ 
ſtraße in der Nähe der L.'ſchen Badeanſtalt ging. 
Hier fiel ſie über eine ſehr niedrig ſtehende 
Deichſel eines Rollwagens und zwar ſo, daß ſie 
mit dem Geſicht in die Scherben der Kanne fiel 
und ſich um ein Haar ein Auge ausgeſchlagen 
hätte. — Die Zeit nach 9 Uhr Abends kommi 


5 der Rn von früher nach 10 Uhr völlig 


gleich. ſo nach 9 Uhr durch die Straßen 
geht, glaubt, daß es thatſächlich ſchon 10 Uhr 
und mehr iſt. Die frühere Stunde des Laden⸗ 
ſchluſſes mag wohl ſeine Berechtigung haben. 
Doch wäre es von der Stadtverwaltung ſehr 
anerkenneswerth, wenn fie nun für Mehrbeleuchtung, 
hauptſächlich der Nebenſtraßen Sorge tragen 
würde, damit in der Dunkelheit etwaige Unfälle 
vermieden werden. 

8 [Bieh⸗ und Pferdemarkt.] Auf 
dem geſtrigen Vieh⸗ und Pferdemarkt waren auf⸗ 
getrieben: 189 Pferde, 188 Rinder, 456 Ferkel 
und 106 Schlachtſchweine. Man zahlte für 
Schweine 37—39 Mk. pro 50 Kilogr. Lebend⸗ 
gewicht. 

5 Podgorz, 5. Oktober. Sonntag, 
Nachmittag um 4 Uhr halten die Gemeinde⸗ 
Körperſchaften der evangeliſchen Gemeinde eine 
gemeinſame Sitzung ab. Daran ſchließt diejenige 
mit den Vertretern der Parochie Ottlotſchin. 


Vermiſchtes. 


Die Erinnerung an den Tauſch⸗ 
Proceß wird wieder wachgerufen durch eine 
Mittheilung des „Alton. Anz.“, wonach der 
„Journaliſt“ Heinrich Leckert, der ſeinerzeit neben 
dem Kriminalkommiſſar v. Tauſch auf der 
Anklagebank Platz zu nehmen hatte, unter dem 
Namen Heinrich Larſen Eingang in die Redaktion 
des „Alton. Anz.“ gefunden und für einen Theil 
des Blattes verantwortlich gezeichnet hatte. 
„Inzwiſchen wird“ — ſagt der „Alton. Anz.“ — 
„Heinrich Leckert ſchon wegen verſchiedener 
Schwindeleien den Staub unſerer Stadt von 
ſeinen Füßen zu ſchütteln verſucht haben, wenn 
die Polizei nicht ein entſchiedenes Veto ein⸗ 
gelegt hat.“ 

Humoriſtiſches. Schuſter junge zum 
andern: „Alles, was wahr is; aber das 
muß mer ſagen: Gerecht is meine Meeſtern. Von 
der Milch ißt ſie die Haut ſelber, von der 
jebratnen Gans bekommt ſe der Meeſter und von 
der Worſcht krieg ich ſe.“ 

Gut gezogen. A.: „Ich hätte den Herrn in 

einer wichtigen Angelegenheit zu ſprechen.“ 
jener: „Bedauere, in wichtigen Ans 

gelegenheiten empfängt nur die gnädige Frau.“ 

Er weiß ſich zu helfen. „Die erſten 
Menſchen waren ganz allein auf der Welt! ſagt 
der Lehrer und fährt, um die Gewandtheit der 
Schüler zu prüfen, fort: „Nun, was würdeſt 
Du denn da thun, Iſaak, wenn Du ganz allein 
auf der Welt wäreſt?“ 

„Ph!“ lächelt der Kleine, „ich ging nach 
Frankfort — dort haw' ich e' Tant' ! 


„Frankf. Ztg.“ 
Euskirchen gelegenen Bleibergwerke ein alter Bau 
ein, unter welchem eine Anzahl Arbeiter vor dem 
Regen Schutz ſuchte. 
und eine Perſon ſchwer verletzt. Die Unterſuchung 
iſt von den Gerichtsbehörden eingeleitet. 


kammer verurtheilte die 
Wichert und Louis Werner, welche im April 
d. Is. die eigene Fabrik angezündet hatten, zu 


Neueſte Nachrichten. 


Danzig, 4. Oktober. Se. Majeſtät der 


Kaiſer traf, von Marienburg kommend, woſelbſt 
Se. Majeſtät auf der Rückreiſe von Rominten 
zwei Stunden zur Beſichtigung des Schloſſes und 
der wiederhergeſtellten Laubenſtraßen verwendet 
hatte, mittelſt Sonderzuges 6 Uhr 24 Minuten 
auf dem hieſigen Hauptbahnhof ein und fuhr nach 
wenigen Minuten Aufenthalt nach Langfuhr 
weiter. Dort wurde Sr. Majeſtät von dem 
Prinzen Heinrich, welcher eine Stunde vorher 
mit dem Berliner Schnellzug hier eingetroffen 
. und ſich zu Wagen nach Langfuhr begeben 
atte, 
Huſaren⸗Regiments Nr. 
empfangen. Se. Majeſtät begab ſich ſofort im 
Wagen nach der Kaſerne des Huſaren⸗Regiments, 
wo das Regiment auf dem Kaſernenhofe Auf⸗ 
ſtellung genommen hatte. 
des Regiments fand im Offizier⸗Caſino ein Feſt⸗ 
mahl ſtatt. 


ſowie von dem Kommandeur des 1. Leib⸗ 


1 Major v. Colomb 


Nach der Beſichtigung 


Frankfurt a. Main, 5. Oktober. Der 
zufolge ſtürzte in einem bei 


Sechs Mann wurden getödtet 


Zwickau, 4. Oktober. Die hieſige Straf⸗ 
beiden Fabrikbeſitzer 


1½ bezw. 3 Jahren Gefängniß und 5 Jahren 


Ehrverluſt. 


Wien, 4. Oktober. Wie die „Wiener Abend⸗ 


poſt“ meldet, beträgt die Stärke der Marine⸗ 
truppen des öſterreichiſchen Geſchwaders in Oſt⸗ 
aſien zur Zeit etwa 1620 Mann. Seit der An⸗ 
kunft des Feldmarſchalls Grafen v. Walderſee 
ſind dieſe Truppen deſſen Oberkommando unter⸗ 


ſtellt. Wie das öſterreichiſch ungariſche Geſchwader⸗ 
kommando in Oſtaſien meldet, wurden am 2. d. 
Mts. laut Beſchluß der Admirale das Südfort 


von Schan⸗hai⸗kwan, der dortige Bahnhof ſowie 
drei weitere Forts durch die Verbündeten beſetzt. 
An der Beſetzung des Bahnhofs und zweier Forts 
en auch öſterreichiſch⸗ungariſche Marineſoldaten 


theiligt. 

N 4. Oktober. Die „Agenzia Stefanie“ 
meldet unter dem 2. d. M. aus Schan⸗hai⸗kwan: 
Infolge Aufforderung Seitens der Admirale ver⸗ 
ließen die Chineſen die Befeſtigungen mit ihrer 
Artillerie und Kriegsmunition. Heute Vormittag 
beſetzten die Berſagliere in ſehr kurzer Zeit mehrere 
Forts am äußerſten Ende der Großen Mauer, 
wobei zahlreiche Chineſen getödtet bezw. gefangen 
genommen wurden. Die internationalen Marine⸗ 
truppen beſetzten ſechs gut armirte Innenforts. 

Rom, 4. Oktober. Heute ſtellte der Vatikan 
der italieniſchen Polizei die erſten Berichte und Er⸗ 
gebniſſe der Unterſuchung über den Diebſtahl zu. 
Die geſtohlenen Re ntenpapiere erreichen den Betrag 
von 357 310 Lire, davon 75 110 amerikaniſche, 
der Reſt find italieniſche Staatsſchuldpapiere. Die 
Diebe raubten ferner 500 Lire Coupons italleni⸗ 
ſcher Werthpapiere. Man verſichert, die Spuren 
der Thäter ſeien entdeckt. Rampolla hat befohlen, 
die Namen der Diebe, ſobald ſie entdeckt ſeien, 
der italleniſchen Polizei mitzutheilen. 

London, 4. Oktober. Bis 6 ⅛ Uhr Abends 
waren gewählt: 222 Miniſterielle, 54 Liberale 
43 iriſche Nationaliſten. Die Miniſteriellen ge⸗ 
winnen 8, die Liberalen 11 Sitze. 

London, 4. Oktober. Dem „Reuterſchen 
Bureau“ wird aus Peking, den 29. vor. M., 
telegraphirt: Die hieſigen Truppenkommandanten 
bereiten den officiellen Empfang des Generalfeld⸗ 
marſchalls Grafen Walderſee Seitens der ver⸗ 
ſchiedenen fremden Truppenkörper vor. Eine 
kombinirte Kavallerietruppe wird den General⸗ 
feldmarſchall von Tung⸗ſchou nach Peking geleiten. 

Paris, 4. Oktober. Der „Matin“ ver⸗ 
öffentlicht folgende Depeſche aus Ain Sefra: 
1300 Araber ſind gegen die marokkaniſchen 
Räuberbanden ausgeſandt worden, welche ſich auf 
dem Aich⸗Berge feſtgeſetzt haben. Der Kommandeur 
des 2. Spahi⸗Regiments hat ſich mit dem oberſten 
Kaid ebenfalls dorthin begeben. 

Port Said, 4. Oktober. Infolge Stran⸗ 
dens des von Norfolk (Virginia) kommenden 
Dampfers „Emir“ liegen 10 Schiffe, darunter 
mehrere Poſtdampfer, im Kanal feſt. 

Peters burg, 4. Oktober. Der „Nowoje 
Wremja“ meldet aus Warſchau: Am Abend des 
1. Oktober iſt in der Nähe von Breſt⸗Kujawsk 
(Gouvernement Warſchau) ein Ballon niederge⸗ 
gangen, welcher am 30. September mil dem 
Grafen de la Vaux in Paris aufgeſtiegen war. 
Der Graf befindet ſich wohl. 

Konſtantinopel, 4. Oktober. Profeſſor 
Rieder, mit der Reorganiſation des türkiſchen 
Medicinalweſens betraut, ift bei der Beſichtigung 
eines Hoſpitalbaues fünfzehn Meter hinabgeſtürzt 
und hat einen Bruch der Füße, ſowie eine 
Verletzung des Rückgrats erlitten. Die Verletzungen 


ſind lebensgefährlich. 

Tanger, 4. Oktober. Dem Vernehmen 
nach wird die deutſche Geſandtſchaft Anfangs 
November dem Hofe einen Beſuch abſtatten. 

Paris, 4. Oktober. Der „Temps“ 
ſchreibt über den Brief des deutſchen Kaiſers an 
den Herrſcher von China: Die Ironie, mit 
welcher der deutſche Kaiſer das Anerbieten der 
Trankopfer behandelt, hat etwas Heilſames für 
China ſelbſt, welches ſich um keinen Preis ein⸗ 
bilden darf, Strafloſigkeit genießen und unge⸗ 
fährdet die Attentate des Sommers wieder 
beginnen zu können. Die chineſiſchen Diplomaten 
ſind vollendete Taktiker; wir werden unſerer 


Degenduell 
tödtete der nationaliſtiſche Deputirte Ferrette den 
Gemeinderath Marlier. 


Kriegsſchiffe „Nederland“ 

plötzlich nach Swatau und Amoy beordert worden; 

80 Panzerſchiff „Piet Hein“ bleibt im hieſigen 
afen. 


ganzen Kraft und Aufmerkfamkeit bedürfen. Die 
leichteſte 
Conſequenzen heraufzubeſchwören. 
Geſichtspunkte aus muß die Ueberſtürzung bedauert 
werden, mit welcher gewiſſe Cabinette Maßnahmen 
zur Räumung Pekings trafen, 
deren Wirkung auf die Chineſen und um die 
Abſichten der übrigen Mächte zu kümmern. 


Mißbelligkeit droht die ſchwerſten 


Von dieſem 


ohne ſich um 


Bar⸗le⸗Duec, 4. Oklober. In einem 


wegen einer Zeitungspolemik 


Waſhington, 4. Oktober. Von dem 


Staatsfefretär Hay wurde heute dem deutſchen 
Geſchäftsträger Irhrn. Speck von Sternberg eine 
Note zugeſtellt, welche ſich günſtig über den Vor⸗ 
ſchlag Deutſchlands betreffend die Beſtrafung der 
Chineſen 
amerikaniſche 
Weiſung 
derjenigen Chineſen zu vergewiſſern, welche zu be⸗ 
ſtrafen ſeien, und zu unterſuchen, ob die Strafe, 
der dieſe Chineſen unterliegen ſollten, ausreichend 
ſei, und ob irgend welche Beſtrafung auch that- 
ſächlich erfolgt ſei. 


ausſpricht und erklärt, daß der 
Geſandte in Peking Conger die 
erhalten habe, ſich über die Namen 


New⸗Nork, 4. Oktober. Hier ift folgende 


Depeſche aus Taku, datirt den 1. Oktober, einge⸗ 
troffen: Drei britiſche Regimenter verlaſſen Taku 
am 2. d. Mts., um als Garniſon für Schan⸗hai⸗ 
kwan und Tſchunt⸗ſo⸗tſcheng zu dienen und von 
der Eiſenbahn Beſitz zu ergreifen. 


Shanghai, 3. Oktober. Die holländiſchen 


und „Holland“ ſind 


Tientſin, 1. Oktober. Auf der Eiſenbahn 


zwiſchen Tang⸗ſchan und Shuk-⸗ſchwan (?) fand 
ein Zuſammenſtoß 
und Chineſen wurden getödtet, eine große Anzahl 
verletzt. 


ſtatt. Mehrere Ruſſen 


Tientſin, 1. Oktober. Wie aus authen⸗ 


tiſcher chineſiſcher Quelle gemeldet wird, entſandte 
die Kaiſerin den höchſten 
Reiches mit dem Auftrage, alle nothwendigen 
Anordnungen 
für die Leiche des Geſandten Freiherrn von 
Kettler zu treffen. 
Kaiſerin beſtimmt, daß in der Hauptſtadt ein 
würdiger Tempel zum Gedächtniß des Ermordeten 


Beamten des 
zu den höchſten Ehrerweiſungen 


Ferner wurde von der 


errichtet werde, und daß, wenn die Leiche Tientſin 


und die chineſiſchen Hafenorte paſſire, der Ober⸗ 


aufſeher des Handelsverkehrs in Tientſin ſowie 
die erſten Beamten der Hafenplätze ihr die höchſten 
Ehren erwieſen. Die Prinzen Tuan, Lan⸗ji 

drei andere ſowie Kang⸗ji find aller ihrer Würden 
und Aemter verluſtig erklärt worden. Tung ⸗fu⸗ 
hſiang und alle an der Boxer⸗Bewegung Betheiligten 


ſollen noch degradiert werden. (Das klingt ja 
ganz annehmbar!) 


Hongkong, 3. Oktober. Nach bier eins 


gegangenen Meldungen ſoll im Tung⸗kung Diſtrikt, 
welcher ſich unmittelbar an das 
Halbinſel Kaulung anſchließt, das Räuberweſen 
zunehmen. d 
Miliz ſogar Anterſtützung finden. Die dritte 


Hinterland der 
Die Räuber ſollen bei der chineſiſchen 
und die vierte indiſche Brigade ſind nach Norden 


beordert worden. Die übrigen indiſchen Truppen 


gehen nach Taku. In Cankon iſt Alles ruhig. 


Für die Redaction verantwortlich: M. Lambeck in Thorn 
—— 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thurn. 


Waſſerſtand amd. Oktober um 7 Uhr Morgens: 
— 0,04 Meter. Lufttemperatur: + 4 Orad Tel 
Wetter: heiter. Wind: SO. 


Wetterausſichten für das nördlich / 
Deutſchland. 


Sonnabend, den 6. Oktober: 
peratur, meiſt bedeckt, Regenſälle. Win dig. 
Sonnen Aufgang 6 Uhr 21 Minuten, 
5 Uhr 47 Minuten. j 
Mond» Aufgang 3 Uhr 52 Minuten Nachmittags 
Untergang 2 Uhr 5 Ninuten Nachts. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
5. 10. 4. 10. 


Tendenz der Fondsbörree feft feft 
Ruſſiſche Banknoten k 216,45 | 216,40 
Warſchau 8 Tage „21 7,7 1216,00 

terrei ten ] 84,501 84,55 
Preußiſche Konſols * e 85,5: | 85,80 
Preußiſche Konſols 3½% I.. „ 93,90 94,00 
Preußiſche Konſols 3¼% abg... 1 9370] 93,70 
Deutſche Reichsanleihe 30% ũ . 85,50 85,80 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 93,90 9380 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 81, 20 81,20 
Weſtpr. Pfandbriefe 31½% neul. II. | 90,80] 90,75 
Poſener Pfandbrieſe 3¼½%% » » 90,89 90,80 
Poſener Pfandbriefe 4, „„ „1100,20 99:80 
Polniſche Pfandbriefe 4½% u . —— 95,80 
Türkiſche Anleihe 1% ” . » x I 256,25 25,35 
Italieniſche Rente 4% . g „„ 93 80 93,75 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 73 20 73,00 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe . 172,60 171,30 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 224,00 229,80 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 181,75 180.16 
Laurahütte⸗Akt ien 199,90 193,75 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. . 119,25 119,25 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½½% e — RE: 

Weizen: Oktober 154,25 154,75 

Dezember 158,25 | 159,00 
Wai Sa 162,751 163,00 
Loco in New York 82/ | 82% 
Noggen: Oktober 2,00 142.50 
Dezember 143,25 143,78 
1 144,75 14,25 
Spiritus: 70er loco FP 50,50 50,40 


Reichsbank⸗Diskont 5%, Lombard Zinsfuh 6 
Vrivat⸗ Biskont 978 le 


Steigende Tem ⸗ 


Bekanntmachung. 


Am Dienſtag, den 9, u. Mitt⸗ 
woch, den 10. d. Mts., von 8 Uhr 


Vorm. bis 3 Uhr Nachm. wird das dies⸗ 
ſeitige Regiment auf dem Schießdlatz bei 


Gefechtsſchießen 
mit ſcharfer Munition abhalten. 

Die Abſperrung des Gefahrbereichs 
wird durch Schließen der Sperren in der 
üblichen Weiſe erfolgen. 

Königliches Commando des 
Jnfanterie⸗Regiments Nr. 129. 


Bekanntmachung. 


2400 Mark a 5% Zinſen find 
auf ſichere Hypothek ſofort zu vergeben. 
Podgorz, den 1. Oktober 1900. 

er Magiſtrat. 


. 


Schreiber (Anfänger) finden im 
biefigen Magiſtrats⸗Bureau Beſchäftigung. 
Podgorz, den 3. Oktober 1900. 
Der Magiſtrat. 


Lieferung 
für die Menageküche des 1. Bataillons 
Infanterie⸗Regts. von Borcke (4. Pomm.) 
Nr. 21, iſt vom 1. November 1900 
auf ein weiteres Jahr zu vergeben. 
1. Viktualien (Proben erforderlich), 
2. Kartoffeln, 

3. Milch uud Gemüſe. 

Offerten werden bis zum 10. Oktober 
Jakobsbaracke, Stube 29, entgegenge⸗ 
nommen, woſelbſt die Lieferungs⸗Be⸗ 
dingungen einzuſehen ſind. 

Die Küchen verwaltung. 


Herzenswunſch! 


aller Damen 15 ein we reines Geſicht, 

5 4 ugendfrifches Ausſehen, weiße, ſammet⸗ 

\ aut und e ſchöner Teint. Man 
— c d. daher mit 


Hache Lilian, Seife 


Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden 
Schutzmarke: Steckenpferd. 
à Stück 50 Pf. bei: Adolf Leetz, J. 
5 M. Wendisch Nachf. u. Anders & Co. 


Dampfpflug 


ſucht noch Arbeiten zu übernehmen. Off 
sub H. S. 500 an die a 
der Thorner Zeitung. 


Speisekartoffeln 


llliefert zu billigſten Preiſen. 
N Casimir Walter, 
Mocker. 


Weir Lage, 


gut erhaltene Stubenthüren mit 
Schloß u. maſſive Cementtreppen 
zu verkaufen. 
Honigkuchenfabrik 
Herrmann Thomas, Thorn. 


„öerlegungsbalber zu vermietben: 
mberger Vorſtadt, Bromberger⸗ 
Bee 60, 2. Et., 7 Zimm. mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn Major 

Sauer bewohnt. 

Pferdeſtälle u. Burſchenſtuben vorhanden. 
Zu erfragen un Chauſſee 49. 

Ulmer & Kaun. 

Möbl. Zimmer 

zu vermiethen raberſtraße 16. 


Wohnung, 
6 Zimmer nebſt allem Zubehör, großem 
Garten und Pferdeſtall zu vermiethen. 
Culmer Chauſſee 46. 
In meinem neuerbauten Hauſe iſt die 
I. und II. Etage 
und Parterre⸗Wohnung, ſowie die 
III. neu eingerichtete Etage 
im Eckhauſe von ſofort zu vermiethen. 
Die Wohnungen ſind elegant und der 
Neuzeit entſprechend. 
Hermann Dann. 


Eine Wohnung, 
2. Etage von 3 Zimmern, Küche ꝛc. iſt 
von ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Culmerſtr. 6, 1 Tr. 
Ein kl. möbl. Zimmer zu vermiethen. 


. Väckerſtraße 47. 
; Zu vermiethen: 

2 Zimmer, Küche, Kammer ꝛc. 200 M. 
. Brückenſtraße 28. 


Zu vermiethen: 
Pferdeſtälle und Wagenremiſe. 
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Rathskeller- Thorn. 


örnst Marwart, 
Hoflieferant Fr. Maj. des Kaiſers und Abnig 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgebung zur gefl. Anzeige, daß morgen 
Sonnnabend, den 6. er., Abends 6 Uhr die 


U 


Eröffnung des Rathskellers 


ſtattfindet. 


Indem ich für Verabreichung vorzüglicher Speiſen vollſte Garantie übernehme, empfehle 
ich die von mir geführten Weine der Weinhandlung Joh. Mich. Schwartz jun. und Biere der 
Brauerei Englisch Brunn (Elbing) (Pilſner Art) und Leistbräu-München. 

Bittend mein Unternehmen durch zahlreichen Beſuch unterſtützen zu wollen, zeichne mich 
beſtens empfehlend Mit Hochachtung 


Ernst Harwart. 


Lehrer für Violin⸗Unterricht 
wolle 1 mit Preisangabe unter 
Chiffre A. B. in d. Exp. d. Ztg. abgeb. 


"Junger Vuchhaller Buchhalter 


wünſcht bei beſcheidenen Halt von 
ſofort Stellung. Off. u. I. S. 468 5 
an die Expedition d. Zeitung erbeten. 


Ein uverläffiger Kutſcher 
zwei krüffige Arbeiter 


werden für dauernde Beſchäftigung bei 
gutem Lohn geſucht. 
Oskar Klammer, 
Thorn III. 


E Lehrling, U 


2 Luſt hat, die Bäckerei zu deer 
verlangt 
9 Coppernikusſtraße 25. 


I junges Mädchen, 


der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
Ph. Elkan Macht. 


I junges Mädchen 


mit guter Schulbildung und guter 
Handſchrift (nicht Buchhalterin) 
wird geſucht. Offerten unter A. M. R. 
Br Erpedition der Thorner Zeitung 
erbeten. 


— — — — 


Ein Mädchen 


zum Zeitung austragen auf der 
Fiſcherei ſucht von ſofort. 
Die Expedition. 
Ein ordentlicher 


Laufburſche 


kann ſofort eintreten bei 
Ph. Elkan Nachf. 
Eine alleinftehende Frau oder Mädchen 
ils Aufwärterin 
ſofort geſucht. Gerechteſtraße 1. 
2 junge Leute 
finden gute 2 ohn Bäckerſtr. 13. 
Wohne jetzt 


Gerberftaße 3335, 2 2. kechts. 


im Neubau, Eingang Schloßſtraße. 


Zahnarzt Davitt. 


g 


Die am morgigen Tage erfolgende 


Eröffnung der unteren Reflanrations-Bäume 


erlaube ich mir hierdurch dem hochgeehrten Publikuum, um geneigten 
Zuſpruch bittend, ergebenſt anzuzeigen. 
Thorn, den 5. Oktober 1900. 
Hochachtungsvoll 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend 
die ergebene Anzeige, daß ich am 15. Oktober er. 


8 fenen eee 16, 1 Treppe 


Atelier für Damen-Schneiderei 


eröffnen werde. 
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch geſchmackvolle und 
reelle Arbeit meine geehrten Auftraggeberinnen zu befriedigen. 


St. Slöwezynska. 


Elisabethstr. 
No. 5 


Elisabethstr. 
No. 5 


Ausverkauf 


n Tax preisen. 


Das zur H. Tornow chen Nachlassmasse 
gehörige Waarenlager bestehend aus Tuchstoffen aller Art, 


für Uniform- und Civilkleidung, Militär - Effekten etc. 
soll bis zum 15. October er. geräumt werden. 
Meterweiser Verkauf und Ausschnitt zu festen Taxpreisen. 


Maassbestellungen 


werden auf das Sauberste unter billigster Preisberechnung wie 
bisher ausgeführt. 


Die Ladeneinrichtung ist billig zu verkaufen. 


Ausverkauf! 


billigen Preiſen alle Sorten 
Bretter und Bohlen 


F a re Schaalbretter beſäumt u. unbeſäumt | in Kiefer 
ae dern ene dene un 

3 reſp. 4 Zimmern, Küche ꝛc. iſt vom Pappleiſten Tanne. 
1. Januar k. Js. zu vermiethen. Mauerlatten 


Zu erfragen dei A Mazurkiewiez. 
1 kl. Wohn. zu verm. Brückenſtr. 22. 
Verſetzungs halber 


5zimm. Vorderwohnung mit Bade⸗Einrichtung 
von ſoſort zu vermiethen. 


Ulmer & Kaun. 


Herrſchaftl. Wobnung, 


9 Zimmer und allem Zubehör zu verm. 


beſter Qualität, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen ⸗Bretter und Bohlen. 


Wohnungen 
2 Lehrlinge für 216, 5 300 ms 
für gründliche Ausbildung in Klempne⸗ 
rei und Inſtallation ſucht 


XXX CCN X XX XXX CCC XN 


Schützenhaus, Thorn. 


& 
eee 


Um unſer Lager an Holzmaterialien zu räumen, verkaufen wir zu äußerſt 


ferner beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erleubretter und Bohlen in 


Ulmer & Kaun. 


pro Jahr zu 
vermiethen. Heiligegeiſtſtraße 5 


A. Wittmann. 


Sonntag. d. 7. Oktob er, 


Mittags 1 Uhr 


Stiftungsfeſt . 


Jeden Sonnabend: 


Flac ki 


empfiehlt 
Herrmann Schulz, Culmerſtraße 22. 
Die Roßſchlächterei 
verkauft von heute ab 
Rohes ei oh ohne Kuchen Mn. 20 15 
Rippeuflei 15 
Hacklleiſch 25 


H. re geb. Kind, 


Shampoonir-u Frisir-Salonf.Damen - 
Toilette-Artikel 
der beſten deulſchen, franzöſiſchen und 
engliſchen Firmen. 
Gebrandögegeuf. pur manicure 
(Handnaglpflege.) 


Melier für künſlliche Sumarbeien, 


Breiteſtraße 32, I. 
gegenüber Herrn Kaufmann Seelig. 


Königliches Gymnaſtum. 


Die Aufnahme neuer Schüler findet 
Montag, den 15. Oktober, Vor⸗ 
mittags von 9—1 Uhr im Amts⸗ 
zimmer des unterzeichneten Direktors 
ſtatt. Die aufzunehmenden Schüler haben 
den Geburts⸗ reſp. Taufſchein, den Impf⸗ 
ſchein, und wenn ſie von einer anderen 


Anſtalt kommen, ihr Abgangszeugniß 
vorzulegen. 
Dr. Hayduck, 
Gymnaſialdirektor. 


5 Pribat⸗Mischenſchule 
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Der Unterricht im Winterhalbjahr 
beginnt Dienſtag, deu 16. Oktober. 


lokal, Seglerſtraße 10, Il entgegen 


genommen. 
Martha Küntzel, 
Schulvorſteherin. 
I. Weſtpreußiſche 


Provinzial: Obftausft: lung 


verbunden mit 
Ooſtmarkt 
vom 5.— 7. Oktober 1900 
in Marienburg Weſtpr. 
r Gesellschaftshaus. "ws 


NAG Ebbe 


2 Tuunterricht M 


— Mein jährlicher Zanzturtus 1 
für die jüngeren Herren Kaufleute 
beginnt dieſen Winter in Thorn 

Anfang November. 
Elise Funk, 

Balletmeiſterin, 

Poſen, Theaterſtraße Nr. 3 


Schlesinger's 


Restaurant. 


Vorherige 
Bestellungen erbeten. 


Kirchliche Nachrichten. 


Am 17. Sonntag, n. Triuttatis, 7. Oktober 1990. 


® 9% Uh der f 

orm. r: Herr 

Kollekte für die Armen dar Gen d 
Abends: Kein Gottesdienſt. 


Neunüdt. evang. Kir 

m 9½ Uhr: Rena — 
en der St. Georgen⸗Gemeinde. 

Herr Pfarrer * 


Nachm. 5 Uhr: 
Kollek. für d ee Silfßverein 
zu Berlin. 


uiſon kirche: 

Vorm. 10 Uhr: 1 des Diviſions. 
pfarrers Dr. wer urch Herrn Con⸗ 
ſiſtorialrath Wittin 

Kindergottesdienſt falt an aus. 


es ang, ch Kirche, 
9 Uhr: dtenſt u. Abendmahl 
Bo Her Herr Superintendent Rehm. 1 


ormirte Gemeinde zu Theyn, 
Borat 10 Uhr: Gotteshenft in der Aule 
Königl. ee 5 
err Prediger Arndt. 
chule Mo 


Mud 
Kein Gottes dienſt. Ger. 


Brombergerſtraße 62. F. Wegner. Carl Meinas von ſofort 
ag. Brückenſtraße 8, I. ct. 5 3 
un Major 5 en inne» Woh hnun Copperniknsſtraße 26. Kleine Wohnung, u vermiethen. e 5 e 
2 gehabte Wohnung ift vom 1. Oe. 7 Zimmer und Zubehör, II 3 — mn m nn e e eee e ee 
tober ab zu vermieten. Mellinſtr. 92. ſofort zu vermiethen. M des e ener. 

1 Heine Wo Marcus Henius, | 1 Wohnung, Il. Etage, öbl. Zimmer e e 
8 Stage Büderf TIER Altſtädt. Markt 5. 7 neu 75 beſteh. je ee zu haben Brück . 16, 1 Tr. r. n Herr 4 1 — 4 

3. Etage Bäckerſtr. 47 zu vermiethen. 3 Zimmer u. Zubeh. per gleich od. ſpäter „ Lollekte für den evangel. kirchl. 8 l 
G. Jacobi. Wohnung. 8 aft. Stbubaacher kr, 28 22, . zu vermiethen. r Kohnert. Kohnung, fof. 15 — ehr. 9. Hl. Zwei Blätter, 
Drud und Derlag der Nato düchbrudecef W raf Bambed, Thorn. 75 


